
Punktweise Bestimmung nach dem photogrammetrischen Verfahren. 105 

Das bei nahezu ebenem Gelände anzuwendende Verfahren der 
luftphotogrammetrischen Punktbestimmung! beruht darauf, daß bei 
einem mit horizontaler Ebene aufgenommenen Bilde die vom Bild- 
hauptpunkt nach anderen Bildpunkten gehenden Strahlen dieselben 
Winkel miteinander bilden wie die von der Horizontalprojektion des 
Hauptpunktes im Gelände nach den entsprechenden Geländepunkten 
gehenden Strahlen; man kann demnach dem Bilde Richtungssätze mit 
dem Scheitel im Bildhauptpunkt entnehmen. Um einen Punkt P 
(Abb. 98) festzulegen, muß man von dem betreffenden Gebiet zwei 
sich überdeckende, je den Punkt P enthaltende Bilder mit horizontaler 
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Abb. 98. Luftphotogrammetrische Bestimmung eines Punktes. 

Bildebene aufnehmen. Enthält jedes Bild mindestens drei passend 
liegende Festpunkte A, B und C, so kann man die Horizontalprojek- 
tionen der beiden Bildhauptpunkte S, und S, durch je zwei Rückwärts- 
einschnitte über A, B und C in der Karte bestimmen; der Neupunkt P 

ist dann durch zwei Vorwärtseinschnitte von 8, und S, aus bestimmt. 
Da es bis jetzt nicht möglich ist, von einem Luftfahrzeug aus Bilder 

mit genau horizontalen Bildebenen aufzunehmen, so muß man sich mit 
bis zu 3° geneigten Bildern begnügen. Infolge der dadurch bedingten 
Ungenauigkeit bestimmt man die Lage der Punkte $, und S, sowie des 
Punktes P im allgemeinen graphisch; die hierzu erforderlichen, durch 
die Bilder bestimmten Strahlenbüschel S, ABC... P überträgt man 
mit Hilfe von Pauspapier von den Bildern in die Karte. Die den nicht 

1 Nicht ganz glücklich wird das Verfahren vielfach als Nadirpunkttriangulation 
bezeichnet. :


